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Durchſch pitttid gf den einzelnen Tag
ImIm Jahr im MonatIm Jahr Jan . Febr. März April Mai ‘guni Juli Aug. Sept . Okt . Nov. Dez gangen

1898 116 , 101,9 99 , 111,8 120,0 112,9 113,8 107,9 101,3 93,9 111,9 169,3 110,8
1894 170,0 121,1 119,0 115,4 107,3 96,s 98,1 97,5 92,3 90,2 88,2 104,5 108,4
1895 103,2 121,3 125,7 103,6 98,7 92 , 105,0 101,6 111,3 100,o 84,2 85,9 102,8
1896 89,0 103,3 105 , 108,1 98,5 89,7 98,4 93,4 86,7 90,5 94,5 108,2 995,9
1897 108,4 109,8 113,2 108,9 99,2 98,7 110,0 117/,5 94,4 88,9 92,0 89,5 104,8
1898 100,4 102,83 122,0 117,83 99,5 93,4 91,9 121,3 131,3 102,5 93,9 93,3 105,7
1899 101,0 105,1 115,2 109,3 99,9 94,83 99,0 117,9 112,4 92,2 86,2 102,9 . 102,9
1900 100,0 117,5 150, “ 127,9 114,5 103,5 112,9 126,7 115,7 107,86 95,3 94,4 113,0
1901 112,6 120,86 115,7 111,3 114,3 105,0 108,1 118,7 105,5 100,0 100,6 98,8; | 109,8
1902 101,0 108,4 110,3 108,4 113,5 99,1 97,8 107,7 109,9 96,2 : 94,3 107,8 104,5

Im Durchſchnitt
1898/1902 110,3 . 111,1 117,6 112,2 , 106,5 98,2? 102,9 111,0 102,8 ‘96,3 94,1 105,0 106,0 .

Darnach fiel die Höchſtzahl im Laufe der letzten zehn Jahre bei den Sterbefällen je dreimal

in den März und Auguſt , dagegen nur je einmal in den Januar , Mai , September und Dezember ;
die niederſte Zahl der Todesfälle traf ſechsmal auf den Monat November und nur je einmal auf den

Februar , Juni , September und Oktober . Im Berichtsjahre wies der November die wenigſten und

der Mai weitaus die meiſten Todesfälle auf . Wenn die verſchiedene Länge der Monate in Betracht
gezogen wird , ſo kamen durchſchnittlich auf den einzelnen Tag im Jahre 1902 im Mai die meiſten,
im November die wenigſten Todesfälle . Im ganzen Jahrzehnt war dreimal der März , zweimal
der Auguſt und je einmal der Januar , Februar , Mai , September und Dezember am reichſten an

Sterbefällen .

III . überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen .
Wie ſtets , übertraf auch im Berichtsjahr die Zahl der Geborenen die der Geſtorbenen , und

zwar um 27347 ; mithin würde die Bevölkerung um dieſe Zahl oder um 1,43 Yy Der mittleren

( auf 1915 077 feſtgeſtellten ) Bevölkerung zugenommen haben, wenn dieſelbe nicht auch infolge des

Unterſchieds zwiſchen der Zahl der aus dem Lande Weggezogenen und der Zugezogenen ſich änderte .

In den letzten Jahren hat auch dieſer Unterſchied — der Wanderungsüberſchuß —ſtets zu einer

Vermehrung der Bevölkerung geführt , die in der letzten Volkszählungsperiode 1895/1900 insgeſamt
29 775 Perſonen betrug . Ob eine Wanderungszunahme auch gegenwärtig noch ſtattfindet , iſt z. Zt .
nicht bekannt .

IV . Eheſchließungen und Ehelöſungen .

Im Jahr 1902 wurden im Großherzogtum 14949 Eheſchließungen regiſtriert , mithin
kam eine Eheſchließung auf 128,1 oder 7,8 Eheſchließungen auf 1000 Einwohner . Für die

einzelnen Jahre des letzten Jahrzehnts ergaben ſich folgende Zahlen :
Eheſchließungen 1 Cheſchließung Auf 1000 Einw. Eheſchließungen 1 Eheſchließung Auf 1000 Einw.

Jahre überhaupt auf Einw. Eheſchließungen Im überhaupt auf Einw. Eheſchließungen

Tea id 610 137,9 7,8 Durchſchnitt
189 0 135,3 7,4 1898/1902 1415 126,5
1895
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1899 151836 1201 85 1870/79 12276- 12274 'a
1900 15491 119,8 8,3 | 1860/69 11717 120,7 8,8
1901 , 15427 122,2 8,2 | 1850/59 8049 166,5 6,0
1902. 14 949 128,1 778 | 1840/49 9747 187,7 7,8 .

Darnach hat die Zahl der Eheſchließungen im letzten Jahrzehnt faſt ununterbrochen , zuerſt
langſam , dann ſtärker zugenommen und im Jahr 1900 mit 15491 ben höchſten Stand (ſeit
1878 ) erreicht ; 1901 ift fie etwas und im Berichtsjahr fogar erhebtih ( um 478 Fälle oder 3,1
gegenüber dem Vorjahr ) zurückgegangen . Die weitere Verſchlechterung der wirtſchaftlichen Lage
hat ſich alſo ſofort bei der Eheſchließungsziffer bemerkbar gemacht .
Wird nicht die Geſamtbevölkerung , ſondern nur die im heiratsfähigen Alter , d. h. das männ⸗

liche Geſchlecht vom vollendeten 21 . und das weibliche vom vollendeten 16 . Jahr an , in Betracht
gezogen, fo kommt eine Eheſchließung auf 75,3 oder 13,3 Eheſchließungen auf 1000 Perſonen im
heiratsfähigen Alter . Läßt man ferner auch noch die bereits Verheirateten außer Betracht , ſo kommt

1 Eheſchließung auf 33,4 Heiratsfähige oder 29,9 Eheſchließungen auf 1000 Köpfe der heirats⸗
fähigen ledigen , verwitweten und geſchiedenen Bevölkerung.
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